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Seifen 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 11. Juli 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 10. Juli. Die „Patrie“ glaubt betreffs der mericani: 
ſchen Sache die folgende Information verbürgen zu können: Frankreich 
werde niemals mit Juarez in Unterhandlungen treten. Wenn die Fran⸗ 
zoſen in Mexico eingerückt ſein werden, würden ſie die Mexicaner zu 
Rathe ziehen und deren Wünſche genau reſpectiren. Frankreich werde 
erſt Mexico nach vollſtändiger Ausführung eines abzuſchließenden Ver⸗ 
trages verlaſſen. 
Die „Preſſe“ ſagt: General Forey werde nicht vor dem 25. Juli 
abreiſen. 
Kaſſel, 10. Juli. Die fünf Städte der Grafſchaft Schaum: 
burg: Rinteln, Oldendorf, Obernkirchen, Rodenberg, Sachſenhagen 
haben dem Dr. Oetker das Ehrenbürgerrecht ertheilt. 
& Naguſa, 9. Juli. Am 6. d M. kam es in Zub zu einem blutigen 
treite zwiſchen den Raja's und türkiihen Milizen, weil die Türken dort 
No Run ſchneiden wollten. Die Türten mußten ſich zurückziehen und hat: 
Todte und 3 Verwundete. 


rein 


Preuß e n. 


Landtags - Verhandlungen. 

20. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (10. Juli). 

Vicepräſident Behrend eröffnet die Sitzung bald nach 10 Uhr. 

Am Miniftertiihe: Finanzminiſter v. d. Heydt. 

Die Tribünen ſind ſpärlich beſetzt. 5 

Der Bericht der Juſtiz⸗Commiſſion über Petitionen wird auf Antrag 
des Abgeordn. Waldeck von der Tagesordnung abgeſetzt, weil über eine 

etition noch beſonders verhandelt werden ſoll und außerdem der Juſtiz⸗ 

iniſter zu erſcheinen verhindert iſt. 5 

Das Haus tritt in die Tagesordnung: Berathung des Etats der direk⸗ 
ten und indirekten Steuern für 1863. Das Haus nimmt die einzelnen 
f oſitionen ohne Diskuſſion an, genehmigt auch nach dem Procedenzfall der 
etzten Sitzung auf den Vorſchlag der Commiſſion das verbleiben einer 
Ermaligen, und außedordentlichen Ausgabe von 11,900 Thaler für die 
erneverung einer Hafen⸗Mauer in Emmerich auf den Etat für 1863 (anftatt 
für 62, wie die Commiſſion urſprünglich beantragt hatte). 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Budget⸗ 
Commiſſion über die Etats der Domainen⸗ und Forſt⸗Verwal⸗ 
sung 1 Dil 3 bat m 28 

hei Titel 3 hat die Comm. den Antrag geſtellt: die Reg. aufzufordern, 
Domänen, welche aus mebreren Vormerken beſtehen, in doppelter Weiſe, näms 
ich einerſeits im Ganzen und andererſeits in mehreren Pachtungen 
3 zur Ausbietung zu ſtellen, und nur da eine Abweichung von die⸗ 
em Grundſatz zuzulaſſen, wo die beſonderen Verhältniſſe ſolche nothwendig 
edingen. — Der Finanzminiſter v. d. Heydt erklärt, dem Antrage durch 
eine bezügliche Verfügung bereits zuvorgekommen zu ſein. } 
ii Bei der Ausgabe der Forſtverwaltung beantragt die Comm., die ſon⸗ 
tigen Verdienſte der Verwaltung anerkennend, die Herbeiſührung einer Be⸗ 
chränkung der Stellen der Ober⸗Forſtbeamten, da die Koſten für das Ver⸗ 
waltungsperſonal unverbältnißmäßig groß ſeien und wohl durch Herbeifüh⸗ 
bag: ern einfacheren Verwaltungs: Mechanismus verringert werden könnten. 
eg.⸗Commiſſarius: Der Forſtbetrieb mache vier Kategorien von 
Beamten nothwendig: Beamte für den Schutz, für die Verwaltung, für die 
Controle und für die Direktion. Der Schugbeamte, der circa 300 Morgen 
ſchehe ſich habe, ſorge dafür, daß keine Eingriffe in das Staatseigenthum 15 
gen, ermittele dergleichen Ueberhekungen wenn fie vorkämen, und führe 
ie Beſtrafung herbei. ſorge auch für die Wege, überweiſe Holz u. ſ. w. 


Ueber ihm ſtänden die Oberförſter als eigentliche Adminiſtratoren, mit 


einem Gebiet von ca. 22,600 Morgen. Sie ſorgten für die Holzeinſchläge, 
Verwerthung der Waldprodukte, ſorgten für die cer controlirten die 
Einnahmen und Ausgaben, führten die Wirthſchaftsbücher und beſorgten den 
Jahresabſchluß an die Ober⸗R.⸗K. Ueber ihnen und den Rendanten ſtanden 
nun die For el pektoren, die gewöhnlich aus den befähigteſten Ober⸗ 
forſtern gewählt würden und ungefähr über 6 Oberförſter die Controle zu 
führen hätten. Sie wachten über die ganze Verwaltung, ſorgten für Weber: 
kinſtimmung zwiſchen den Oberförſtern und Rendanten ꝛc. und erhielten ſpä⸗ 
8 wenn ſie ſich bewährt, den Titel Forſträthe. Ferner ſei es nothwendig, 
en Oberförſtern, die oft nicht, was doch durchaus ng jet, die jo 
99 8 wichtigen lokalen Verhältniſſe kennten, einen mit dieſen Verhältniſſen 
Diesen n und erfahrenen Rathgeber zur Seite zu ſtellen. Endlich ſtehe über 
5 ken allen der Oberforſtmeiſter, der die ganze Verwaltung eines Reg.⸗Bezirks 
wählt, u Hand konzentrire. Er werde aus den fähigſten Forſtinppeftoren ge⸗ 
f ählt, und ſorge zugleich für die Stagtsforſten, been und Gemeinde⸗ 
hirſten; inſpirire das Schutzperſonal, führe die Reviſion der Rechnungen, 
die Verwaltung der Fonds, und bearbeite den Etat. Nun habe die 
Aeg. ſtets die Zahl der Oberforſtbeamten zu vermindern geſucht. In 


Liegnitz, Koln und Düſſeldorf ſeien die Oberförſter zugleich Inspektoren; in 


el, Cöslin und Münſter verſähen die Oberförſter Ferdl für einige Re⸗ 
diere das Amt der Inſpectoren, und ein ähnliches Verhältniß hoffe man 
auch noch für einige andere Reviere einzuführen, die Einleitung dazu ſei be⸗ 
* getroffen. Seit dem J. 1818, wo die jetzige Forſtorganiſation geſchaf⸗ 
157 babe ſich die Zahl der Beamten weſentlich verringert; damals hätten wir 
152 Forſt⸗Inſpektoren gehabt, jetzt nur 57, damals 594 Revierbeamte, jetzt 
387. Die ne werde auch ferner vermindern, glaube aber mit Vor⸗ 
ſicht vorgehen zu müſſen, da eine unüberlegte Erſparniß leicht große Nach⸗ 
tbeile für die Staatskaſſe und für die Forſten mit ſich führen könne. Man 
babe in dieſer Beziehung in den dreißiger Jahren traurige Erfahrungen ge⸗ 
macht. Die Einnahmen der Forſtverwaltung ſeien ſeit 1849 ſehr bedeutend 
geſtiegen. Uebrigens hätten wir weit weniger Forſtbeamte als andere Län⸗ 
der. Bei uns komme auf je 100,000 Morgen ein höherer Forſtbeamte, in 
Baiern und Sachſen aber auf je 58,000 Morgen, in Hannover auf 44,000 
Norgen, Die Regierung glaube alſo, daß es des Commiſſionsantrages 
nicht bedürfe, um ſie zur Sparſamkeit anzuhalten. 
zu Plaßmann erklärt ſich mit der Tendenz des Antrages einverſtan⸗ 
den, glaubt aber, daß die Commiſſion ihr Augenmerk auf einen andern Theil 
der Verwaltung hätte richten konnen, als auf die Ober⸗Forſtbeamten, z. B. 
auf die Dirigentenſtellen. Der Redner geht ſpeziell auf die Verhältniſſe des 
Regierungsbezirks Arnsberg ein und . den Regierungs⸗Commiſſar, ob er 
wirklich behaupten könne, daß in dieſem Bezirk von den Oberförſtereien über: 
haupt ein Netto⸗Ertrag erzielt werde. — Der Regierungs⸗Commiſſar 
bemerkt, daß eine Verminderung der Stellen der Ober⸗Forſtbeamten gerade 
für den Regierungsbezirk Arnsberg beabſichtigt werde. Daß der Ertrag in 
dieſem Bezirke kein günftiger ſei, liege nicht in der Verwaltung, ſondern in 
den dort herrſchenden ungünſtigen Verhältniſſen. — Abg. v. Roſenberg⸗ 
Lipinsky bittet um Verwerfung des Commiſſions⸗Antrages, weil der Forſt⸗ 
ſchuz einen verhältnißmäßig großen Apparat verlange; feiner Anſicht nach 
babe Preußen eher zu wenig, als zu viel Forſtbeamte. Trete noch eine Ver⸗ 
ringerung ein, ſo würden den Oberförſtern noch mehr Bureaudienſte aufer⸗ 
legt werden und das ſei zu beklagen. — Abg. Graf Bethuſp⸗Huc tritt 
dieſer Ausführung bei und beruft ſich dabei auf feine eigenen Verhältniſſe, 
bei welchen er ebenfalls mit der Verminderung der Forſtſchutzbeamten ſehr 
kräftig vorgeſchritten ſei, ohne jedoch zu dem Minimum, das die Stagtsver⸗ 
waltung inne halte, gelangen zu können. — Abg. Wachsmuth: Die Ver⸗ 
minderung der Beamten ſei allerdings dankbaz anzuerkennen, es frage ſich 
aber, ob dieſelbe nicht durch die Verringerung des Umfanges der Staatsfor⸗ 
ſten überhaupt hervorgerufen ſeien. 5 i 
Der Reg.⸗Commiſſar erwidert, daß die Verminderung der Forſten 
nicht im Verhältniſſe zur Verminderung der Beamten ſtehe. — Abg. v. 
Bockum⸗Dolffs bemerkt, daß die Verwaltungskoſten in einem entſchiede⸗ 
nen Mißverhältniſſe zu den Erträgen ſtänden, weshalb die Budget⸗Commiſſion 
ſich genöthigt geſehen habe den Antrag zu ſtellen, indeſſen glaube er, daß 
man ßch damit begnügen könne, wenn die Regierung einen alljährlichen 
Nachweis der in dieſer Beziehung getroffenen Maßregeln zuſage. — Abg. 
v. Vin cke (Stargard) glaubt, daß auf keinem Gebiete eine unnütze Spar⸗ 
amkeit weniger angebracht werden könne, als auf dem Gebiete der Forſtver⸗ 


waltung. Jede Verwaltung müſſe den ſtrebſamen jungen Leuten die Ausſicht f 


auf fpätere höhere Stellungen gewähren, wenn dies auch nicht in dem Maße 
nothwendig ſei, wie z. B. bei der Militärcarriere, andernfalls würde es zum 
Schaden der Forſtverwaltung dahin führen, daß junge Leute ſich dieſem Fache 
nicht mehr widmeten. Er erkläre ſich deshalb gegen den Commiſſ.⸗Antrag. 

Der Finanzminiſter erklärt, daß ſeit langerer Zeit die Zahl der Be⸗ 
amten vermindert werde; aber es gebe eine Grenze, über welche im Intereſſe 
der Verwaltung nicht hinausgegangen werden könne. Die Forſtverwaltung 
verdiene ſehr wohl Anerkennung für ihre Beſtrebungen, deren Reſultat ſich 
erſt in ſpäterer Zeit herausſtellen werde, und er würde bedauern, wenn ihr 
dieſe Anerkennung nicht werden ſolle. 

Die Diskuſſion iſt geſchloſſen und nachdem der Referent den Comm. 
Antrag mit einigen Worten gerechtfertigt, wird derſelbe mit geringer Majo⸗ 
rität angenommen. ; 

Unter Nr. V. bat die Commiſſion den Antrag geſtellt: „Die Erwartung 
auszuſprechen, die königliche Staatsregierung werde Bedacht nehmen, durch 
internationale Geſetzgebung den Schutz für Forſt und Landwirthſchaft nütz⸗ 
licher Vögel zu ſichern.“ 

Abg. Lette iſt mit der Tendenz des Antrages einverſtanden, hält es je, 
doch für bedenklich, jetzt ſchon internationale Verträge deswegen zu ſchließen. 
Zuerſt müſſe man feſtſtellen und unterſuchen, welche Vögel für die Land: 
wirthſchaft ſchädlich, welche nützlich ſeien, und dann müſſe man zuerſt die 
innere Geſetzgebung ändern. Man ſolle nicht von Anderen verlangen, was 
man ſelbſt noch nicht gethan habe. Es ſei gut, daß die Commiſſion den Antrag 
geſtellt habe, um die Aufmerkſamkeit der Regierung auf dieſen Gegenſtand 
zu lenken, vorläufig müſſe man denſelben aber ablehnen, da er von verſchie⸗ 
denen, noch nicht erfolgten Vorbedingungen abhänge. 

Abg. Dr. Virchow: Als die Budget⸗Commiſſion dieſen Antrag ſtellte, 
ſei fie ſich klar geweſen, daß die Ungewohnheit dieſes Gegenſtandes die Heiz 
terkeit des Hauſes hervorrufen würde; die Commiſſion babe ſich aber klar 
machen müſſen, daß die Forſten trotz der erheblichen Ausgaben für den Forſt⸗ 
ſchutz gegen die Raupen nicht genügend geſchützt ſeien, und da die Menſchen⸗ 
kräſte nicht ausreichten, fo müſſe auf die Oekonomie der Natur zurückgegan⸗ 
gen werden. N . . . k 3 

Allerdings fei es die Frage, ob unſere Diplomatie geeignet ſei, derartige 
Verträge zu ſchließen; denn wenn ein in Feld und Forſt erfahrener Mann, 
wie der Vorredner, noch darüber im Zweifel, welche Vögel ſchädlich ſeien, 
welche nicht, fo könne man annehmen, daß die Diplomaten es noch viel we: 
niger wüßten. Man könne bei ihnen zwar ein gewiſſes d ntereſſe für Vögel 
vorausſetzen, aber dann doch nur für gebratene (Heiterkeit). Da aber die 
Jagdbeluſtigung einen ſo hohen Rang unter den Geſchäften eines Diploma⸗ 
ten einnehme, jo könnte er damit vielleicht auch einmal eine ernſthaftere 
Aufgabe verbinden (Heiterkeit), und in Bezug auf dieſe könne er bei jedem 
Sachverſtändigen Auskunft erhalten. Denn Dr. Gloger ſei es nicht mehr 
allein, ſondern auch andere Gelehrte, wie Carl v. Bär in Petersburg, 
Geoffroy de St. Hilaire in Paris, hätten ihre Studien ſchon darauf gerich⸗ 
tet. Sollte der Erfolg nicht der ſein, der erwartet werde, ſo ſei weiter 
nichts, als daß die Diplomaten kurze Zeit auf einen nützlichen W 
verwendet haben. — Handelsminiſter v. d. Heydt: Er hätte gewün cht, daß 
der Vorredner bei dieſer Gelegenheit nicht die Fähigkeiten der Diplomaten 
in Zweifel gezogen hätte; er wiſſe nicht, ob der Redner die gebratenen Vö⸗ 
el nicht liebe, jedenfalls werde in dieſer Beziehung die Mehrheit des Hau⸗ 
es wohl die Liebhaberei der Diplomaten theilen, und daſſelbe möchte der 
Fall fein mit der Neigung zur Jagd, er wünſche, wie geſagt, daß man die 

ähigkeit der Diplomatie nicht nach dieſem Maßſtabe bemeſſe. 

Abg. Lette frägt bei aller Achtung vor dem Abg. Virchow dennoch, ob 
er im Stande ſei, der Regierung anzugeben, welche Vögel nützlich oder 
ſchädlich ſeien (Heiterkeit). : tert 1 

Abg. Dr. Booſt: Unſere Jugend ſei der gefährlichſte Feind der nützli⸗ 
chen Vögel 2 5 die Anlegung der Eierſammlungen; die Lehrer müßten dem 
entgegenwirken. 

ie Majorität erklärt ſich für Annahme des Antrages der Kommiſſion. 

Bei Titel 12 (vermiſchte Ausgaben) beantragt die Commiſſion: die Re⸗ 
gierung werde darauf Bedacht nehmen, daß die Corpsjäger nach kürzerer 
Dienſtzeit, als bisher der Forſtverwaltung zur Beſetzung der Förſterſtellen 
zugewieſen werden. a | 

Abg. Plaßmann erklärt fih gegen den Antrag; Reg.⸗Commiſſar theilt 
mit, daß die Regierung mit der Militärbehörde darüber konferire. Der An⸗ 
trag wird angenommen. ; 2 

Bei Gelegenheit der Domänen hat die Commiſſion den Antrag geſtellt: 
daß bei etwaigen Veräußerungen von Domänen-Gütern ſowiel als möglich 
auf deren Parcellirung hingewirkt werde. 5 8 8 

Abg. Henrici führt ein Beiſpiel aus ſeinem Wahlkreiſe an für den 
Nutzen der Parcellirung von Forſten (wovon übrigens, wie der Abgeordnete 
Oſterrath bemerkt, gar nicht die Rede iſt.) Das Haus nimmt den An⸗ 

an. 2 2 r 
ee dem Etat der Forſtverwaltung pro 1863 ift in der Commiſſion der 
Antrag geſtellt, aber abgelehnt worden: Die Regierung möge durch fort⸗ 
geſetzte Verſuche in den öfſllichen Provinzen die Kultur der Eichenſchäl⸗ 
Waldungen zu fördern bemüht ſein. — Dr. Virchow nimmt denſelben auf, 
und weiſt auf den Nutzen dieſer Culturen bin, die übrigens auf ſehr ſchlechtem 
Boden angelegt werden könnten, wie ein Beiſpiel aus Neuſtadt⸗ Eberswalde 
lebre. Für die Leder⸗Fabrikanten ſei die Verbeſſerung dieſer Kultur ſehr 
wichtig. Man müſſe jetzt Leder aus Frankreich einfübren, weil es bei uns 
an dem entſprechenden Gerde⸗Material (Eichenborke) fehle. Ganz der Privat: 
Induſtrie könne man dieſe Kultur nicht überlaſſen, da te ſehr lange Zeit 
und viele Erfahrungen erfordere und alſo Privatperſonen ſich wenig mit 
derſelben beſchäſtigen würden. Wenn die Regierung mit einem guten Bei⸗ 
ſpiele und mit dem Sammeln von Erfahrungen vorangehe, dann würden 
Privatperſonen folgen. Auch wünſche er für's Erſte keine wirkliche Kultur, 
ſondern nur Experimente. Früher ſeien Verſuche gemacht worden, aber nicht 
mit dem nöthigen Ernſt und der nöthigen Dauerhaftigkeit, auch nicht in der 
erforderlichen Ausdehnung. Er wünſche die Fortſetzung oder Wiederaufnahme 
derselben. — Reg.⸗Commiſſar: Es bedürfe dieſer Anregung nicht. Die 
Mittheilungen, die der Abg. Virchow erhalten, ſeien vielleicht von Gerbern 
ausgegangen, und dieſe ſeien Partei in der Sache. Die Regierung habe 
alles mögliche gethan. eee verlieſt eine erſt in neuerer Zeit 
ergangene, dahin zielende Verfügung.) Die Forſtbeamten liebten dieſe Kultur, 
weil ſie bei ihr auch ernten könnten, wo fie jäeten, und überhaupt die Eiche 
gern anbauten. — Abg. Lette (bleibt unverſtändlich). 

Abg. Kerſt: Die Loh⸗Production habe ſehr bei uns abgenommen; unſere 
Gerber müßten Lohe in Böhmen kaufen. Unſere Forſten lieferten noch nicht 
den vierten Theil deſſen, was allein die berliner Gerber brauchten. — Abg. 
Virchow: Der Antrag ſolle nicht als Mißtrauensvotum gelten; es ſollten 
nur Erfahrungen geſammelt werden. — Abg. Haacke (Stendal) für den 
Virchow 'ſchen Antrag. — Der Ref. a Peterſon: Die Commiſion habe 
geglaubt, daß in dieſer Beziehung die Regierung ihre Schuldigkeit gethan: 
es fehle alſo einem ſolchen Antrage das Fundament. — Der Virchow'ſche 
Antrag wird angenommen. 5 
0 Das Haus a die fämmtlichen folgenden Poſitionen des Etats nach 
den Commiſſionsvorſchlägen ohne Debatte an. 

Der Bericht der Finanzeommiſſion, über das Stempelſteuergeſetz 
für ausländiſche Zeitungen kommt hierauf zur Berathung. Ueber 
den Inhalt des Commiſſions⸗Berichtes iſt das Nöthige bereits mitgetheilt; 
der Schlußantrag lautet auf Genehmigung der Vorlage. Von dem Abg. 
Dr. Becker iſt beantragt, zwiſchen 88 2 u. 3 folgende Beſtimmung einzu: 
ſchalten: „von Zeilungen, Zeitſchriften und Anzeigeblättern, welche einzeln 
unter frankirtem Kreuze oder Streifband durch die Poſt in Preußen ein⸗ 
gehen, wird keine Stempelſteuer erhoben. 

Abg. Dr. Becker: Unſere ganze Preßgeſetzgebung ſei einer Reviſion 
beduͤrftig, das lehre auch dieſe Vorlage, die nur Novelle zur Novelle ſei. 
Jedoch ſei eine weſentliche Verbeſſerung in dem Entwurfe zu erkennen, ge⸗ 
genüber der Vorlage des Herrn v. Patow, der die Beſteuerung theilweiſe 
dem Belieben der Verwaltungsbehörde überließ, während dieſelbe jetzt nach 
dem Verlangen des Verlegers ſich regele. Sein Amendement hänge mit der 
Vorlage, betreffend die Aufhebung des Briefbeſtellgeldes, zuſammen und ſei 
eine Conſequenz derſelben. Jetzt könne Niemand eine Zeitung ganz koſten⸗ 
frei nach Preußen ſchicken; dem müſſe abgeholfen werden. Man ſage, Da: 
mit werde der Defraude Raum gegeben, man werde dann einen direkten 


täglichen Bezug durch Kreuzband vorziehen. Dieſe Beſorgniß widerlege ſich 


bei der Einzelberechnung, der Bezug durch die Poſt⸗Zeitungs⸗Expeditionen 
werde immer vortheilhafter ſein. (Der Redner beweist dies durch mehrere 
Beiſpiele, der „Illuſtrirten Zeitung“, des „Actionär“ u. ſ. w.) Auch fiel 
für den Einzelbezug das Recht fort, verlorene Nummern zu reklamiren. Er 
glaube, ſein Antrag werde der Poſt erhöhte Einnahmen verſchaffen. 

Der Regierungs⸗Commiſſar: Die Regierung habe das Amende⸗ 
ment vorher nicht gekannt, daher ſei die Poſtverwaltung hier nicht vertre⸗ 
ten, obwohl dieſelbe mindeſtens eben jo ſtark daran intereſſirt ſei, wie die 
Finanzverwaltung. Bei einigen der Beiſpiele, die man hier angeführt, fei 
der Erfolg doch ein zweifelhafter. Ein Grund, die Stempelſteuer ganz zu 
erlaſſen, liege jedenfalls nicht vor, und eine Controle der Steuererhebung 
ſei dann nicht mehr möglich. Er widerrathe alſo die Annahme. 

Abg. Dr. Faucher: Die geopferte Steuer würde nicht Preußen, ra 
dem Staate, der das Porto ziehe, zu Gute kommen, und das könnte yſtema⸗ 
tiſch ausgebeutet werden. Er ſei alſo gegen den Antrag. Er bemängele an 
der Comm.⸗Arbeit höchſtens, daß ein Schutz für die im deen erſcheinenden 
polniſchen Zeitungen fehle, indeſſen ſei das Sache der polniſchen Abgeordneten. 
Die Agitation richte ſich übrigens im Ganzen weniger gegen die Stempel⸗ 
ſteuer ſelbſt, die den Zollvereinsbeſtimmungen widerſpricht, wenn man nicht 
etwa die Zeitungen als Mühlenfabrikate und Spirituoſen claſſifteiren wolle. 
Die Zeitungsſteuer ſei gar keine Stempelſteuer, gegen ſolche habe er nichts, 
ſondern eine Productionsſteuer, für die der Staat doch wahrlich gar keinen 
Schutz als Gegenleiſtung gewähre. Als ſolche aber ſei ſie durch den Vertrag 
von 1854 vollſtändig ausgeſchloſſen. Zeitungsſteuer als Finanzquelle ſei 
überhaupt eine Sache ſehr zweifelhafter Natur. Man gedenke der großen 
Rolle, die das Zeitungsweſen als Vollserziehungsmittel ſpiele, wie ſich das 
in den Ländern beweiſe, die ſchlechte Schulen, aber gute Zeitungen haben. 
Dort wachſe die Leſefähigkeit der Bevölkerung mit den Lebensjahren, bei uns 
nehme fie ab. Auch die politiſche Rolle der Zeitungen ſei zu beachten: Zei⸗ 
tungen ſeien eine ausgeprägt conſervative Macht. Länder ohne Zeitungen 
ſeien revolutionair, das Volk wiſſe und lerne nichts vom Weſen des Staats, 
von dem Geſetze und ſeiner Entwickelung. Im Intereſſe des Staates liege 
die freie Bewegung der Preſſe. Dieſe aufzuhalten, ſei ein vergebliches Be⸗ 
mühen; wer in dem Kampfe des Staates gegen die Preſſe ſiege, das lehre 
die Geſchichte der letzten zwei Jahrhunderte. Friedrich der Große habe es 
zuerſt anerkannt, als er es ausſprach, daß Gazetten nicht genirt werden dürfen. 

eg.⸗Commiſſar: Der Abg. habe nicht daran gedacht, daß die Stempel⸗ 
ſteuer nicht erſt ſeit 1852, ſondern ſchon ſeit 1822 exiſtire und Niemand habe 
ſie für vertragswidrig gehalten. Die Steuer beruhe nicht auf der Einfuhr, 
ſondern ſie beruhe auf dem Halten der Zeitung. Hierauf laſſen ſich die Zoll⸗ 
vereins⸗Verträge nicht beziehen. Die Reg.⸗Vorlage habe die Abſicht, Härten 
8 Wide der Becker'ſche Antrag aber ſtehe mit der Vorlage in gar keiner 
erbindung. 

Abg. Kühne: Es ſei bedenklich, das Amendement anzunehmen; er glaube 
ohnehin, daß daſſelbe factiſch ſchon zur Ausführung gelange; ſollte das 
Amend. angenommen werden, ſo würde er auf Zurückweiſung des Geſetz⸗ 
entwurfs an die Commiſſion antragen. — Abg. Lette iſt der Anſicht, daß 
das Amend. gar keinen Gegenſtand habe. — Abg. Dr. Schubert erwidert 
dem Abg. Faucher, daß nach den ſtatiſtiſchen Aufnahmen England in Bezug 
auf Leſen und Schreiben wenigſtens um 50 pCt. hinter Preußen zurückſtehe; 
in Irland ſogar bis 75 pCt.; ein ähnliches Verhältniß finde auch in Frank⸗ 
reich ſtatt. (Hört, hört!) — Abg. Kühne modificirt ſeinen Antrag dahin, 
daß er die Zurückweiſung des Amend. an die Comm. beantrage. — Abg. 
Reichenſperger (Beckum) conſtatirt gegen Kühne, daß die Zeitungsſteuer 
für einzelne Nummern von außerpreußiſchen Blättern wirklich erhoben wird, 
denn er habe dieſelbe noch vorgeſtern bezahlen müſſen. Den Ausführungen 
des Dr. Becker trete er bei, nehme aber aus den vom Reg.⸗Commiſſar ent⸗ 
wickelten Gründen Anſtand, dem Amend. beizutreten. Das Amend. müſſe 
als ſelbſtändiger Antrag geſtellt und genügend vorberathen werden. Faucher 
habe von dem Ideal der Preſſe geſprochen; er (Redner) finde aber, daß viel 
Ungeſundes in der Preſſe ſei, durch welche die politiſche Kannegießerei mehr 
Vorſchub erhalte, als die wahre Bildung. Die Preſſe ſpieche zwar über 
alles Mögliche, auch über Religion, aber ob das viel zur Bildung 18 
das bezweifle er. — Abg. Duncker: Wenn das Halten der Zeitung be⸗ 
ſteuert werden ſolle, ſo ſei das Becker'ſche Amend. erſt recht am Orte; er 
bedaure, daß die ausländiſche Preſſe überhaupt hier beſteuert werde, weil er 
gar keine Gefahr für die inländiſche Preſſe darin ſehe, denn eben in dem 
überwiegend lokalen J e einer jeden Zeitung liege der Schutz der in⸗ 
ländiſchen Zeitungspreſſe. 

Abg. Michaelis theilt den Wunſch nach Aufhebung der Zeitungsſteuer 
und wünſcht, daß die ausländiſche Preſſe wenigſtens frei bleibe, damit die 
Fehler, welche in der inländiſchen Geſetzgebung gemacht würden, nicht im 

uslande ſofort in die grobe Poſaune kämen. Die Einwendungen Reichen⸗ 
ſpergers ließen ſich aber ſo gut gegen die ganze Buchdruckerkunſt, gegen die 
ganze Wiſſenſchaft machen, aber eben die Zeitungsiteuer. habe es zu Wege 
ebracht, daß die Zeitungspreſſe nicht das leiſte, was ſie leiſten könnte und 
ollte. Beſonders die kleine Pro vinzialpreſſe ſei es, die unter dieſem Drucke 
gelitten habe, nicht eben zum Nutzen der Bildung der untern Volksklaſſen. 

Abg. Rönne (Solingen): Man laufe jetzt Gefahr, daß man in denſelben 
Irrthum verfalle, wie das vorige Jahr, wo man ohne genaue Vorprüfung 
urtheilte; er ſei für Zurückweiſung an die Commiſſion. 

Reg.⸗Commiſſar: Es werde allerdings eine Steuer für die einzelnen 
Exemplare auswärtiger Zeitungen erhoben. 

Abg. Reichenſperger (Beckum) perſönlich bemerkend: Er ſei niemals 
ein Gegner der Preßfreiheit geweſen; nur die Kehrſeite der Preſſe habe er 
hervorheben wollen. 

Ref. Abg. v. Hennig (Graudenz): Mit dem Principe einer Stempel⸗ 
ſteuer habe ſich das Haus nicht beſchäftigt. Durch die Annahme des Becker⸗ 
ſchen Amendements würden die ausländiſchen Zeitungen vertheuert werden. 
Die Intention der Regierungs⸗Vorlage ſei eine vortreffliche, da fie Irrthü⸗ 
mer des vorigen Jahres gut mache; das Amendement helfe dazu aber weni⸗ 
ger, als der Commiſſionsvorſchlag, Er ſei gegen die vorgeſchlagene Vers 
tagung und Zurüdweifung an die Commiſſion. 3 

Für die Vertagung erhebt ih nur die Minorität; die beiden erſten 
Paragraphen der Regierungsvorlage werden nach der gleichlautenden Vorlage 
der Commiſſion angenommen. R 

Bei § 3 nimmt Abg. Becker das Wort für jein Amendement: Der Vers 
leger werde durch die 3 Pfennig⸗Steuer, welche bei einzelnen Exemplaren 
75 wird. zit 58 ae 400 der Adreſſat. 
ein Amendement durchaus nicht den regelmäßigen Bezug der aus i 
Zeitungen unter Kreuzband einführen, denn das sel vel zu eu Pie 
Regierung werde nur eine kleine Einbuße, vielleicht von 300 Thlrn., dadurch 
erleiden. 2 A 

Ref. v. Hennig (Graudenz): Die Verbeſſerung ſei eine i 
da die Regierung ſich dagegen erklärt und eine Surädyiehung be n 
Geſetzes in Ausſicht geſtellt babe; fo bitte er, das Amendement abzulehnen. 
Das Haus nimmt die Regierungsvorlage ohne das Amende⸗ 


ment an. (Schluß folgt.) 


Gewinne der erſten Klaſſe 126. Lotterie. 
\ Ziehung vom 10. Juli. 
1 Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 10396 
1 Hauptgewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 8627. 
1 Gewinn von 1800 Thlr. auf Nr. 75518. 
1 Gewinn von 500 Thlr. auf Nr. 19832, 
2 Gewinne von 190 Thlr. auf Nr. 9270 53729. 

3 5 Don > Thlr. auf Nr. 529 29154 33395. 

5 on r. auf Ne. 6222 13030 2045 2 851 

95 4 38877 Pe 65709 75038 76501 77307 91846 e 

Gewinne von 50 Thlr. auf Nr. 1792 1865 6345 11164 11530 

5 015 25467 28410 32303 41619 49330 57335 65861 65970 72745 84230 
45 Gewinne von 40 Thlr. auf Nr. 626 642 6584 7312 9: 

} 5 ex . . - - * - 3 84 
8 16639 17737 20770 24458 29236 32649 34067 38155 38303 38697 
63194 9 Re Er 7 48351 53948 56924 57087 58653 62427 

3194 66164 65 225 30 74528 75572 76363 796 1058 
5 83707 85845 87646 92391, ROT Fe 

58 Gewinne zu 30 Thlr. auf Nr. 781 964 1642 3486 3891 4500 

4574 5979 5999 6888 10107 13305 13855 14979 ( 14206 14854 15085 


g. 


Er wolle durch 


rr 


15921 16190 16953 17350 17833 18639 21579 22214 
23904 23971 24939 26047 27116 27154 28038 28225 
29811 30562 31377 32029 32049 32685 33079 33727 
36588 37682 37824 37922 38366 38695 40196 40894 
42222 43479 45103 46157 46965 48031 48950 49042 
51602 51702 51937 51947 52015 53759 54289 54311 
55519 56043 56079 56127 56766 58578 59390 59682 
62037 62218 63371 63399 64064 64323 64519 65084 
. 66872 66997 67268 67387 68549 69194 70576 71618 
77089 77649 78848 79662 79856 80259 80542 80847 
82611 83490 83725 84885 85195 85348 86050 86526 
87755 87963 89387 89846 89923 90085 90635 91160 
92188 92999 93249 93417 93819 94245 94342. 
Gewinne zu 20 Thlr. 
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merkſam machen, daß die große Maßregel der Militärreform — in: 
nerhalb der Schranken der Moglichkeit — nur im Zuſammen⸗ 
hang mit vielen anderen großen Maßregeln, die zu dem Ausbau unſerer 
Verfaſſung gehören, gedacht werden kann. — „Es will uns bedünken, 
ſchreibt die „B. B.⸗Z.“, als kreiſten die officiöfen Raben bereits in der 
Vorahnung eines nahenden Sturmes. Wir können uns irren, aber 
wir glauben, daß bereits Material geſammelt wird, um demnächſt die 
Behauptung, ein einträchtiges und vertrauensvolles Zuſammenwirken 
der gegenwärtigen Vertretung des Landes mit der Regierung des K- 
nigs, welches allein den Intereſſen der Monarchie entſpreche, ſei un⸗ 
möglich, wenn auch nicht beweiſen, ſo doch belegen zu können.“ — 


E. zu Stolberg, vorgeſtern bei der Ueberreichungsfeier und an darauf 
folgender Galatafel im königl. Schloſſe war, der Präſident des Abge⸗ 


ae e zu ne käuflich. Oel pr. Ottbr. 29%, pr. Mai 8% 
affee ruhig. Zink ſtille. . 
en 10. Juli. [Baumwolle.] 4,000 Ballen Umſatz.— 
Preiſe „ — 1 niedriger, beſonders für Surate. 

Berlin, 10. Juli. In der Stimmung war heute eine ungünstigere Wen 
dung e por war viel weniger geſchäftsluſtig, als geitern, die 
Haltung in Folge deſſen auch fait in allen Effectengattungen matter. Nur 
in einigen kleinen Speculationspapieren war größerer Umſatz, in dieſer Be 
ziehung traten hauptfächlich Nordbahn und Minerva hervor. Der merklich 
flüffiger gewordene Geldmarkt führt überdies anſehnliches Brivatlapital den 
zinstragenden Papieren zu. Der mit flottirendem Material in inländiſchen 
Staatspapieren und Pfandbriefen nur ſehr ſchwach verſehene Markt denn 
heute ſelbſt bei Geboten über den letzten . dem Bedarf kaum be⸗ 
nügen. Gleichwohl iſt dieſer noch nicht in dem aße gewachſen, um be 
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ordnetenhauſes, Herr Grabow, keine Einladung erhalten hatte. 
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154 193 212 256 282 315 362 399 462 513 599 754 796 833 888 910. Berlin, 7. Juli 1862. Der Finanz⸗Miniſter v. d. Heydt.“ f 

50157 235 246 286 305 322 353 440 445 485 589 708 731 750 Ruland. Warschau . zen 

n . „ . 0 


918. 51005 47 260 322 370 421 530 545 592 834 881 883 960. 52133 
178 206 254 296 313 523 534 546 582 648 675 872 876 885 903 912. 
53106 108 146 152 165 201 217 253 279 333 366 433 441 470 513 584 
652 664 676 679 884 914 925 941. 54033 105 142 181 189 384 580 
588 639 686 698 744 813 826 842 866 885 896 902. 55064 202 294 409 
425 511 533 547 570 571 588 641 642 740 767 790 846 867. 56025 35 
134 153 158 325 358 371 395 438 447 459 572 584 598 703 759 908. 
57032 43 82 85 178 260 267 307 371 446 518 663 739 743 751 820 843 
844 885 914 991. 58003 38 50 121 166 266 273 346 374 487 519 669 
829 867 870. 59008 80 124 134 139 164 173 14902) 282 291 311 325 
365 368 409 418 431 494 496 599 614 700 717 833 841 927. 

60060 145 181 241 339 340 343 344 472 530 582 735 778 924. 
61040 45 73 138 148 237 535 592 650 678 737 781 836 846 932. 62071 
93 110 223 246 354 414 446 470 474 565 627 662 693 854 965 966. 
63077 176 185 193 241 258 264 269 394 461 467 551 604 622 700 707 
717 778 780 818 930 942 947 992 993. 64045 67 75 179 223 236 244 
249 365 368 379 484 550 640 674 678 711 716 721 733 871 911 987. 
65031 34 102 117 119 152 166 170 178 183 221 262 293 396 427 491 
525 545 590 645 717 763 799 880 909 916 936 958 990. 66030 86 107 
131 138 273 276 346 359 377 385 464 492 599 642 675 696 705 730 789 
802 836 841 843 874 976. 67065 83 132 144 185 239 245 310 325 381 
397 489 588 798 805 814 864 920 952 967. 68043 97 211 220 333 398 
3410) 400 415 416 467 498 510 545 607 691 745 803 829 846 880 905 
915 949. 69010 31 82 89 90 137 146 240 265 311 383 506 701 708 721 
774 812 814 854 879 911 933. 

20062 89 111 169 211 230 275 329 330 387 400 498 509 545 561 
589 595 602 613 676 721 860 863 995. 71005 25 54 56 62 117 345 403 
479 611 707 757 784 871 904. 72047 48 127 192 201 229 266 276 315 
433 441 470 509 548 700 783 930 938. 73173 293 368 387 506 656 682 
730 783 801 807 879 910. 74104 176 236 326 351 399 408 511 665 685 
686 721 740 824 900 950 978 979. 75069 96 233 246 351 501 505 520 
523 579 581 622 697 720 764 933 986. 76002 45 84 294 310 343 433 
598 609 667 695 713 734 789 806 848 860 877 931. 77018 192 236 283 
313 332 349 356 453 473 583 622 689 732 737 780 827 896 898 948 991. 
78023 187 363 376 390 431 437 443 488 469 625 684 718 858 910 965 
982. 79090 99 123 136 156 164 179 299 350 497 559 587 649 659 689 
748 891 903 916 944 949 974. 

so214 266 269 305 331 344 348 476 536 561 587 630 681 723 
748 764 838 858 860 890 897 914 937. 81085 142 177 255 257 269 326 
401 495 951 986. 82117 136 169 183 368 372 498 528 577 726 779 813 
867 915. 83065 154 165 266 273 363 617 642 665 673 739 858 863 958 
962 979. 84089 242 299 483 579 599 628 643 687 701 718 748 821 855 


St. Petersburg, 6. Juli. [Das Befinden des Groß⸗ 
fürſten Konſtantin.] Das „Journal de St. Petersbourg“ 
enthält heute folgende Depeſche, adreſſirt an Se. M. den Kaiſer: 
„Warſchau, 4. Juli, Nachm. 3 Uhr. Heute haben der Adminiſtra⸗ 
tionsrath, der Staatsrath, der Stadtrath und die Kreditgeſellſchaft 
mir ihre Condolenz: und Glückwunſchverſicherungen überbracht; die 
Glückwünſche der Armeechefs haben mich beſonders gerührt, die Regi⸗ 
menter bitten um Erlaubniß, mich morgen durch Deputationen be⸗ 
glückwünſchen zu dürfen. Mein Befinden iſt gut, ich habe kein Fieber. 
Der Mörder heißt Jaroſzynski und iſt Obergeſelle (premier ouyrier) 


Berlin, 10. Juli. Weizen loco 65—81 Thlr. nach Qualität, 
gelber galiz. 74 —75 Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco ordin. galiz. 
52 —53 Thlr. ab Bahn und Kahn bez., 8opfd. 54%—% Thlr. ab Kahn 
bez., eine entfernt ſchwimm. Ladung 80—8lpfd. mit 4 Thlr. Aufgeld bez., 
Juli 52 — 1 — 4 Thlr. bez., Juli⸗Aug. 51 —52—51 % Thlr. bez., 
52 Thlr. Br., 51% Thlr. Gld., Septbr.⸗Oltbr. 517 — 4 “ Thlr. bez. 
und Gld., Thlr. Br., Okt.⸗Novbr. 50 — . Thlr. bez. und Gld., 7 
Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. 4974 — 4 Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 
36—40 Thlr. pr. 1750 PfdDb. — Hafer ioco 25—27 Thlr., weißer ſchleſ⸗ 
2 Al be, And Eee 28 . Tir de Sent. c 36 28 , fe 
15 . — * r. bez., Aug.⸗Septbr. 25% r. bez., Sept.⸗Oktbr. 26 — 25 7% r. 
bei einem Schneider. Konfta.ntin. bez., Oktbr.⸗Novbr. 25% Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. 25 Thlr. bern 4 Thlr. 
J A d Te DE ae ar Te ee e > a0 

5 8 — Winterra -- r. — interrübſen 100— r. 

Breslau, II. Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: auf der — Rüböl 18 14% Thlr. er Juli 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Sb, 
Schweidnitzer⸗Straße einer Dame aus der Taſche ihres Kleides, eine Fila: | Juli⸗Aug. 14% Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Aug.⸗Septbr. 14% Thl. 
farbene, mit gepreßten Blumen verzierte Lederhrieftaſche mit 25 Thaler in | Br., % Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 14 „ , Thlr., Oktbr.⸗Novbr. 
Kaſſenanweiſungen zu 10, 5 und 1 Thaler beſtehend; einer Dame während 14% —% Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Novbr. Dezbr. 14% Thlr. bez. 
der Fahrt auf der Eiſenbahn von Freiburg nach Breslau aus der Taſche kund Gld., % Thlr. Br. — Leinöl loco 13 Thlr. — Spiritus loco 
ihres Kleides ein braunledernes Portemonnaie mit Stahlſchloß und circa ohne Faß 19 ½ — 20 Thlr. bez., Juli und Juli⸗Aug. 194 4 — % Thlr. 
18 Thaler Inhalt. berſt RO bez. und Br., % Thlr. Gld, Aug.⸗Septbr. 19%—% Thlr. bez. und Br., 

[Angetommen:) Kaiſerl. ruſſ. Oberſt v. Quitſchinski a. Warſchau. 4 Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. dito, Oktbr.⸗Novbr. 18% —% Thlr. bez. und 
Se. Excellenz ehemalige Fürſtbiſchof Graf v. Sedlnitzki a. Gr.⸗Sagewitz. Gr., % Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 18 Thlr. bez. und Br. % Thlr. 

bre Durchlaucht Frau Fürſtin v. Jaszemsky mit Gefolge und Diener: Gld., April⸗Mai 1863 18% — % Thlr. bez. s 

haft a. Petersburg. K. k. ruſſ. Oberſt v. Nemiecz a. Petersburg. (P. Bl.) Weizen einiger Umſatz. Roggen diponible hatte wegen hoher Forde⸗ 

— St rungen und ungenügenden Angebots erſchwertes Geſchäſt. Termine eröff⸗ 
Breslauer Sternwarte. neten ſehr gefragt und vertehrten, unterſtützt durch ſtarke Deckungen, in 

10. Juli 10 U. Abds.] 27 6,18 | +10,8 | W. 2. Bedeckt. Regen. ſteigender Tendenz. Hafer loeo matt. Termine feſt und höher, 

11. Juli 6 U. Morg.] 27 5,62 712,0 SW. 1. Trübe. 


Waſſerſtand. 
Breslau, II. Juli. Oberpegel: 14 F. 1 3. Unterpegel: 1 F. 1 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 10. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die 3proz. eröffnete zu 68, 40, fiel 
dann bis auf 68, 25 und ſchloß matt und unbelebt zur Notiz. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 92 eingetroffen. Schluß ⸗Courſe: Zproz. 
Rente 68, 35. 4 proz. Rente 97, 70. ᷑proz. Spanier 47%. Iproz. Spa: 
nier 43%. Silber ⸗ Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 490. 
Srevit-mobilier-Attien 825. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 606. Oeſterr. Credit: 
en —. 


* Breslau, II. Juli. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: des Nachts Ges 
witterregen, am Tage Luft ſchwül. Thermometer Früh 11° Wärme. In 
Fa des anhaltenden Regenwetters und der ſchwachen Angebote blieb die 
aufluſt für Getreide gut, Preiſe für Weizen und Hafer gut behauptet, 
Gerſte und Roggen ſteigend. 
eizen gut preishaltend; pr. 8öpfd. weizer 78—89 Sgr., gelber 78 — 
88 Sgr. — son ſehr feſt und höher bezahlt; pr. 84pfd. 58—61—63— 
66 Sgr. — Gerſte ſteigend; pr. 70pfd. 424—43 Sgr., feinſte über Notiz 
bezahlt. — Hafer 8 pr. 50pfd. ſchleſiſcher 26— 27% Sgr. — Erb: 
fen höher bezahlt. — Wicken beachtet. — Rapskuchen 51 Sgr. — 
Delfaaten bei mittelmäßigen Angeboten trockene Waare gut beachtet. — 


961. 85165 232 252 332 610 624 654 658 672 682 712 733 783 795 807 = { N 
919 996. 86005 109 226 333 453 484 490 506 534 619 628 643 655 661] London, 10. Juli, Mittags. Die Bank von England hat den Discont | Schlaglein wenig angeboten. S0 = 
664 729 818 833 836 876 909 946 959 973. 87077 133 159 170 230 237 auf 24 Prozent herabgeſetzt. Conſols wurden zu 92 gehandelt. Sgr. pr. Schff. gr. pr. Schff. 
250 265 299 334 370 392 479 544 578 614 669 702 805 996. 88116 218 London, 10. Juli, Nachm. 3 Uhr. Beben ter Himmel. Conſols 92%.| Weißer Weizen 76—84—90 Erbſen 48—50—54 
329 350 436 448 493 525 709 765 848 853 903 946 998. 89019 154 160 lproz. Spanier 43%. Mexikaner 28. Sardinier 83. 5proz. Ruſſen 96, | Gelber Weizen 76—84—89 Wicken 1 38—41—44 
231 249 334 376 430 450 463 754 845 917 926, . 4 proz. Ruſſen 89. 0 8 Geringer u. blauſpitziger 68—73—80 Sgr. pr. Sacka 150 Pfd. Brutto. 
90042 72 97 109 131 183 21425 360 422 549 747 765 781 847 Wien, 10. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Min. Geſchäftslos, matt. 5proz. Roggen 58—62—65 Schlag⸗Leinſaat .. . 160—185—210 
988. 91041 80 83 114 205 210 230 463 534 536 624 628 638 648 673 Metall. 71, —. 4 Kproz. Metall. 62, — Bank⸗Aktien 811. Nordbahn Gerſtee 40—43—45 Winter⸗ Raps. 160 —200—230 
711720 816 854 903 951 898. 92008 193 259 260 396 406 449 464 468 193, 40. 1854er Lobſe 90, 75. Nalional-Anleihe 82, 30. Staats⸗Eiſenb.:] Hafer 24—26—29 Winter⸗Rübſen - 208—226—244 


afer 
Kleeſaat bei guter Frage in beiden Farben höher 
bis 10% —12—14 Thlr., weiße 9—12—15—17% Thlr. 

Thymothee 6—8½ Thlr. pr. Ctr. 

Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. netto 22—25 Sgr. 

3 Vor der Börſe. 

Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 14% Thlr., Lieferung 14% Thlr. Spiritus 

pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 18% Thlr., Lieferung 18%, Thlr. 


Poſen, 10. Juli. Wetter: trübe. Roggen: höher. Get. — Wispel. 
Loco per d. Monat 46% Br., % Gld., Juli⸗Auguſt 45 ½ —½ bez. u. Gld., 
Auguſt⸗September 45% Br., September⸗Oktober 45 bez. f u. Gld., October⸗ 
November 44½ Br., % Gld. November⸗Dezember 44% Br. 

Spiritus: feſter. Gel. 6000 Qrt. Loco per d. Monat 1875 — 7 bez, 
% Br., Auguſt 18%—% bez. u. Br., September 18% bez. u. Br., Oktober 
18% Br., 18 Gld., November 17% Br., % Gld., Dezember 17% Br. 

Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


475 556 567 645 679 728 740 871 900 912 933. 93005 85 407 408 432 Hamburg 
445 481 551 555 564 592 634 720 821 874 988. 94173 233 356 416 422 
496 558 640 661 856 910 966, 

Berlin, 10. Juli. [Verhandlungen zwiſchen dem Mi⸗ 
niſterium und Mitgliedern der liberalen Fractionen.] Nach 
der feudalen Corr. fängt das Miniſterium an, mit einflußreichen Mit⸗ 
gliedern der liberalen Fractionen in Unterhandlung zu treten. — Auch 
uns ſind verſchiedene Namen genannt, hauptſächlich aus dem linken 
Centrum. Der Herr Kriegsminiſter ſcheint allmählich zu der Anſicht 
zu kommen, daß auch an und für ſich vernünftige Maßregein im 
großen Stol nur dann durchgeführt werden konnen, wenn die Contri⸗ 
buenten ſich von ihrer Vernunftmäßigkeit überzeugen. Hätte er ſich 
doch zu dieſer Ueberzeugung vor einem Vierteljahr erhoben! — Hof⸗ 
fentlich werden die Abgeordneten, mit denen er conferirt, ihm über die 
ſehr ernſte Lage der Dinge klaren Aufſchluß geben, ihn darauf auf⸗ 


Aktien⸗Cert. 249, — Creditaktien 215, 50. London 127, 80. bezahlt, rothe 8% 
95, —. 5 50, 45. Gold . Silber „. Eliſabetbahn 159, 50. 8 
Lomb. Eiſenbahn 281, 50 Neue Looſe 129, 25 1860er Looſe 90, 80 

Frankfurt a. M., 10. Juli, Nachm. Uhr 30 M. Oeſterreich. Fonds u. 
Aktien feſt bei ſtillem Geſchäft. Vollbezahlte neue Ruſſen 90. Schluß: 
Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 135½. Wiener Wechſel 92%. Darmſt. Bank⸗ 
aktien 216. Darmſt. Zettelbant 248. Sproz. Met. 54. 4 proz. Met. 48%, 
1854er Looſe 70%. Oeſterr. National⸗Anleihe 63. Oeſt.⸗Franz. Staats⸗ 
Eiſenv.⸗Aftien 230. Oeſt. Bant⸗Antheile 751. Oeſterr. Credit⸗Aktien 1974, 
Neueſte öſterr. Anleihe 72%. Oeſt. Eliſabet⸗Bahn 121%. bein = Nahe: 
Bahn 32%. Mainz⸗Ludwigsb. Litt. A. 124%. N 

amburg, 10. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 M. Feſte han Nord: 

deutſche Bankaktien und Nordbahn lebhaft. Schluß :Courje: National: 
Anleihe 63%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 8374. Vereinsbank 101%. Nord⸗ 
deutſche Be Rheiniſche 92%, Nordbahn 63, Disconto — Wien 
—,—. Petersburg —. 

Hamburg, 10. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, ab 
auswärts ſtille. Roggen loco feſt, ab Danzig pr, Juli⸗Auguſt zu 85—86 


D . a 2 u 


